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Warum kognitive Diagnostik im Golf?
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Methoden

Wesentliche Faktoren von Spitzenleistungen im Golf sind zum Einen die sehr hohe Ausführungsqualität sportlicher Handlungen und 

zum Anderen die Abrufbarkeit dieser sehr hohen Ausführungsqualität unter wechselnden Umweltbedingungen. Aus diesem Grund ist 

eine individualisierte Diagnostik der Bereiche Bewegungsausführungsqualität und mentaler Wettkampfstatus im Golf notwendig. Mit 

Hilfe der hier entwickelten Diagnostik können etablierte Bewegungsfehler detektiert und mentale Defizite gezielt aufgedeckt werden. 

Im Folgenden wird die golfspezifische Diagnostik beispielhaft an einem Einzelfall (18 Jahre, HC = -4,3) eines Mitglieds eines 

2. Bundesliga Damenteams (N = 7; MAGE = 30,86 Jahre, MHC = -6,44) dargestellt.

Ergebnisse

Mentalprofil

1. Fragebogenerhebung mittels 47 Items 

2. Skalen sind selbst entwickelt oder aus etablierten Fragebögen 

entnommen (z.B. SSIK, CSAI-II, SISP)

Kognitive Repräsentation des vollen Schwungs im Golf

1. Split-Prozedur: bidirektionaler Vergleich von 16 Bewegungsknotenpunkten 

(Basic Action Concepts) der Bewegung voller Schwung im Golf mittels eines 

sukzessiven Mengenaufteilungsverfahrens

2. Zusammenfassung aller Entscheidungen und Transformation der Abstände 

zwischen Basic Action Concepts (BAC) in Euklidische Distanzen als Basis für 

eine Clusteranalyse (unweighted average)

3. Messung struktureller Homogenität zwischen entstandenen Clusterlösungen 

mittels des Invarianzmaßes ( krit = .68)

Die individualisierte kognitive Diagnostik im Golf

ermöglicht gezielte Rückmeldungen spezifischer

Technikfehler und zeigt Verbesserungspotenziale für

den Aufbau mentaler Stärke imWettkampf.

3D-Simulation der Bewegung

1. markerloses Bewegungstracking mit Vicon Infrarotkameras 
(MXF20, 2Mpx, Aufnahmerate 200Hz)

2. Rekonstruktion passiver Marker im Raum und Positionsfit auf ein 

Körpermodell

SchlagvorbereitungRückschwung
Ab-

schwung

Durch-

schwung

Kognitive Repräsentation des vollen Schwungs 
(dkrit = 4,591; p = .01; = .49)

1. Wahrnehmung von mehr Bewegungsdetails im Bewegungsablauf

2. Sehr frühe Gewichtsverlagerung nach links im Abschwung (Kraftvektor)

Heiko Lex gratefully acknowledges the financial support from Honda Research Institute Europe for the Project

“Cognitive Planning and Motor Adaptation in Manual Action.”

Zusammenfassung

Zusätzlich zu etablierten Verfahren wie bspw. Videobeobachtung oder Trainer-Athleten-Gespräch vervollständigt die hier vorgestellte 

Diagnostik die technischen und mentalen Analysen im Golfsport. Die kombinierte Diagnose von Bewegungsfehlern und mentalen Defiziten 

im Wettkampf bildet die Basis für gezielte Interventionen. Damit kann der Forderung von Hackfort & Tenenbaum (2006) nach der 

gemeinsamen Betrachtung mentaler und bewegungsspezifischer Leistungsparameter entsprochen werden. 
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1. Probleme bei der Gewichtsverlagerung nach links

2. Dysfunktionale Beugung des linken Knies   

3. Kopplung von Ab- und Durchschwung

Diskussion

Mentalprofil

1. Probleme im Umgang mit Misserfolgen und hohem Stressniveau

2. Mangel an somatischen Regulationsstrategien 


